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Die»« tfchm Arbeiter.
Der sozialdemokratische Reichstagsabge-

ordnete Legten hat in seiner Eigenschaft als
Führer der deutschen Gewerkschaften Herrn
Eompers, den Vorsitzenden der Arnencan
Förderation of Labour, geeantwortet Herr
Eompers aht bekanntlich vor kurzem eine von
$>a&und Vernichtungssucht geschwollene Rede
gegen Deutschland oder vielmehr gegen dre

Hunnen" vom Stapel gelasien, und hat daber
im besonderen beleidigend und verächtlich von
der deutschen Arbeiterschaft gesprochen. Er tar
sc als wäre Amerika das Land des verwirk¬
lichten Sozialismus und der ungestörten
Freiheit des Volks. Deutschland aber ein
Zuchthaus, besten Sträflinge blindlings der
Tyrannei des Militarismus untertan sind
und, von ihm unterjocht, jegliches Verbrechen
gegen die Menschheit zu tun stets bereit sein
wüsten. Mit Recht führt Legten dem an-
matzlichen Mr. Eompers zu Eemute, daß ge-
rade umgekehrt die uneingeschränkte Kapital¬
macht nirgends so brutal regiert wie gerade
in Amerika und daß auch dieser Krieg nicht
zum Geringsten auf den imperialistischen
Tendenzen der Vereinigten Staaten heraus
sich entwickelt hat. „Es -steht dem Vertreter
eines solchen Landes schlecht an," so sagte Le¬
gten, die Arbeiterschaft Deutschlandsals Hun-
nen zu bezeichnen. Umschau im eigenen Lande
geben ihm Veranlastung genug, dort das zu
schaffen, was innerhalb der kapitalistischen
Gesellschaft an Kultur ereicht werden kann".
Fortfahrend fragte dann Legten, welches
denn eigentlich die Vorwürfe sind, die die
Arbeiterschaft der Union der Arbeiterschaft
Deutschlands zu machen habe. Das amerika¬
nische Proletariat dürfe nicht oergesten, datz
seine besten Elemente deutscher Herkunft sind
und datz nicht zuletzt deutsche Arbeit wesent¬
lich dazu beigetragen habe, die amerikanische
Kultur aufzubauen. Wenn nun aber die ame-
rikanischen Arbeiter die deutscheArbeiterschaft
dafür verantwortlich machen wollen, datz der
Krieg nach besonders brutalen Grundsätzen
geführt werde, so dürfe drüben nicht ver-
gesten werden, datz dem U-Boot-Krieg der
gegen Deutschland begonnene Hungerkrieg
Englands vorangegangen ist. Eewitz und
selbstverständlich bedauern wir — das betont
Herr Legten — den Torpedoschutz auf die
„Lusitania", aber die amerikanischen Aroeited
durften nicht vergesten, datz sie- ihrerseits
nicht das Geringste dazu getan haben, deutsche
Frauen und Kinder vor dem Hungertode zu
schützen, datz sie im Gegenteil nicht zu hindern
vermochten, datz die amerikanische Regierung
der englischen zur Seite trat und dem be¬
drängten Deutschland den Krieg erklärte.
Durchaus zu Recht besteht auch der Hinweis
Legiens, datz die deutsche Arbeiterschaft nie¬
mals andere Kriegsziele angestrebt habe als
die der Selbsterhaltung des Reichs und damit
auch feiner arbeitenden Bevölkerung. Den
Beweis , datz die amerikanischenArbeiter in
gleicher Weise gehandelt haben und handeln
werden, mutz Herr Eompers erst noch er¬
bringen. Mancherlei spricht jedenfalls dafür,
datz der amerikanische Imperialismus auch die
dortigen Arbeiter ergriffen hat.

Man mutz gestehen, datz die Rede des deut¬
schen Gewerkschaftsführers dem Amerikaner
eine kräftige Abfuhr bereitet hat . Wieder
einmal ist bestätigt worden , datz die deutsche
Arbeiterschaft unter allen Umständen ent-
schlosten ist, den Bestand des Reiches zu ver¬
teidigen und datz sie nicht im Geringsten ge¬
willt ist,- sich durch feindliche Locktöne aus
solcher Stellung herausdrängen zu lassen. Ge¬
rade in Anbetracht solcher Tatsache aber wird
man es nicht nur aus innerpolitischen , son¬
dern aus weltpolitischen Gründen auf das
lebhafteste bedauern müssen, datz dem eben¬
so verständlichen wie dringenden Wunsch der
deutschen Arbeiterschaft , endlich das gleiche
Wahlrecht für Preutzen zu sehen, noch immer
ein so hartnäckiger Widerstand entgegenge¬
setzt wird . Unter diesen Umständen kann man
es wohl begreifen , datz gerade die Arbeiter¬
führer auf die Auflösung des preutzischen
Abgeordnetenhauses drängen

Die« ülich« Kriegsberichte.
Erohes Hauptquartier , 13. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn.

Rahe der Küste und nordöstlich von Bir-
schoote führten wir kleinere Unternehmungen
mit Erfolg durch. Zwischen Ypern und Ar¬
mentieres scheiterten Erkundungsvorstötze des
Feindes . Südwestlich von Fleurbaix schlugen
wir einen Teilangriff , nordwestlich von Hul-
luch einen stärkeren Vorstotz der Engländer
zurück.

Zwischen den von Arras und Peronne auf
Eambrai führenden Stratzen setzte der Feind
gestern früh unter stärkstem Feuerschutz seine
Angriffe fort . Sie sind unter schweren Ver¬
lusten für den Feind gescheitert. Gut gelei¬
tetes Artilleriefeuer hatte an der erfolgreichen
Abwehr besonderen Anteil . Unsere Infante¬
rie warf den Engländer , wo er in unsere Li¬
nien eindrang , im Eegenstotz wieder zurück.
Havrincourt blieb in Feindeshand . Am Abend
zwischen Moevres und Eouzeaucourt erneut
vorbrechende Angriffe des Gegners wurden
abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne war der Ar¬

tilleriekampf nur zeitweise gesteigert ; klei-
nere Jnfanteriegefechte . In der Champagne
brachten Stotztrupps aus feindlichen Linien
bei Le Mesnil Gefangene zurück.

Heeresgruppe Eallwitz.
Franzosen und Amerikaner griffen gestern

im Bogen von St . Mihiel bei der Combres-
Höhe und südlich sowie zwischen der Cotes
Lorraine und der Mosel an . In Erwartung
dieses Angriffes war die Räumung des der
beiderseitigen Umfassung ausgesetzten Bogens
seit Jahren ins Auge gefaßt und feit Tagen
eingeleitet worden . Wir kämpften den Kampf
daher nicht bis zur Entscheidung durch und
führten die beabsichtigten Bewegungen aus.
Der Feind konnte sie nicht hindern . Franzo¬
sen, die auf den Höhen östlich der Maas vor-
stietzen, wurden abgewiesen. Die Combres-
Höhe, die vorübergehend verloren ging , wurde
von Landwehrtruppen wieder genommen.
Südlich davon sicherten österreichisch-unga¬
rische Regimenter in kräftiger Gegenwehr im
Verein mit den zwischen Maas und Mosel
kämpfenden Truppen den Abzug der bei Sk.
Mihiel stehenden Divisionen . Zwischen der
Cotes Lorraine und der Mosel gewann der
feindliche Angriff auf Thiaucourt Boden . Re¬
serven fingen den Stotz des Feindes auf.
Südwestlich von Thiaucourt und westlich der
Mosel schlugen wir den Feind ab.

Während der Nacht wurde die Räumung
des Bogens vom Feinde ungestört beendet.
Wir stehen in neuen vorbereiteten Linien.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
. Ludendorff.

Berlin , 13. Sept ., abends . (W. B . Amtlich.)
An der Front ruhiger Tag . Auch zwischen

Maas und Mosel hat der Feind seine An¬
griffe bisher nicht erneuert.

*

Berlin , 13. Sept . (WB .) Am 12. Septem¬
ber erneuerten die Engländer ihre Anstren¬
gungen, um in Richtung Eambrai durchzu¬
brechen. Starke Massen wuxden von 6 Uhr
30 morgens an zu geschlossenen Angriffen
angesetzt. Das Vernichtungsfeuer der deut¬
schen Artillerie zersplitterte den englischen
Ansturm in Einzelangriffe . Trotzdem stürm¬
ten die Engländer weiter . Im Gewehr - und
Maschinengeryehrfeuer brachen ihre Sturm¬
wellen zusammen. Wirksam griffen dabei die
vorgeschobenen deutschen Geschütze in den
Kampf ein. Besonders zeichnete sich Vize-
wachtmeister Halbreiter vom 1. Earde -Feld-
artillerieregiment aus , der die anstürmenden
Engländer mit vernichtendem Schnellfeuer
aus nächster Nähe empfing . Südlich der
Stratze Bapaume —Eambrai kam es teilweise
zu erbitterten Nahkämpfen . Die Deutschen
räumten das Dorf Havrincourt und setzten sich

in den westlich und nördlich um das Dorf
herum liegenden Gräben fest. Durch Einsatz
zahlreicher Nahkampfgeschütze, die in nächster
Nähe vor der deutschen Linie auffuhren,
suchten die Engländer gerben  Durchbruch
zu erzwingen . Eine Mörserbatterie vom
Futzartillerieregiment 17 unter Führung von
Hauptmann Zielke schotz diese jedoch eines
nach dem anderen zusammen. Trotz Regen
und Wind setzten die Engländer bis zum
Abend ihre Angriffe fort , ohne weiter Boden
gewinnen zu können. Die Gewitterschwüle,
die seit längerer Zeit an der lothrinischen
Front herrschte, hat sich in einen starken fran¬
zösisch-amerikanischen Angriff gegen den vor¬
springenden Winkel von St . Mihiel entladen.
Der Angriff war erwartet und die Räumung
dieses stark gefährdeten Frontvorsprunges seit
einigen Tagen im Gange . Die Deutschen
stehen jetzt in seit langem vorbereiteten Stel-
lungn auf der Sehne des Bogens.

Ders«»kun - «n durch U -Boote.
Berlin , 12. Spt . (WB . Amtlich.) Durch

unsere U-Boote wurden 10 000 Bruttoregister
tonnen feindlichen Schiffsraums versenkt.

Bprlin , 13. Sept . (WB . Amtlich.) Im
Sperrgebiet um England wurden durch unsere
U-Boote 9 000 Vrt . versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Brr riwistia» König vo»
Finnland.

Wie bereits kurz amtlich gemeldet, hat
Prinz Friedrich Earl von Hessen
die Krone Finnlands  anzunehmen sich
bereit erklärt . Die ältere Linie des Hauses
Brabant , der ehemalige Kurfürstliche Ast,
dem Prinz Friedrich Carl angehört , hatte be¬
reits vor zwei Jahrhunderten enge Fühlung
mit Finnland , sowie mit Kurland und Sem-
gallen . Ein Vorfahren des Prinzen Fried¬
rich Carl , der Erbprinz Friedrich von Hessen-
Cassel, nach dem das 1. Kuhessifche Infante¬
rie -Regiment Nr . 81, dessen Chef der Prinz
ist, benannt , der von 1730 bis 1751 als Land¬
graf Friedrich I. seinem Vater , dem Land¬
grafen Carl von Hessen-Cassel, in der Regie¬
rung in den hessischen Landen folgte, hatte
sich nach dem im Jahre 1705 erfolgten Tode
seiner Gemahlin , der Prinzessin Luise Doro¬
thea Sophie , Tochter des Königs Friedrich I.
in Preutzen , in zweiter Ehe mit Ulrike Eleo¬
nore , der Schwester König Carl 12. von
Schweden, vermählt . Nach dem Tode ihres
Bruders , des König Carl im Jahre 1718 er- j
wählten die Reichsstände Ulrike Eleonore zur
Königin , worauf am 17. März 1719 ihre Krö¬
nung erfolgte . Die Königin erreichte nach
Jahresfrist , datz ihr Gemahl zum König er¬
wählt wurde und trat ihm die Negierung ab.
Als solcher regierte Friedrich bis zu seinem
im Jahre 1751 erfolgten Tode, nachdem er
1730 gleichzeitig als Landgraf Friedrich I. den
Thron seiner Väter in Cassel bestiegen hatte.
Zu der Zeit als Friedrich König von Schwe¬
den wurde , gehörte Finnland als Herzogtum
zu Schweden, das es im 14. Jahrhundert er¬
obert . Mit Friedrich gingen eine Anzahl der
besten Offiziere und Beamte aus hessischen
Diensten nach Schweden und wurden in die
verschiedenen Provinzen verteilt , wodurch da¬
mals schon enge Beziehungen zwischen Hessen
und dem nordischen Reiche, also auch mit
Finnland bestanden. Grosse Summen Geldes
flössen ebenfalls von Hessen dorthin . Durch
den im Städtischen Nystadt am 10. Septem¬
ber 1721 geschlossenen Frieden mit Rußland
verlor Schweden den südlichen Teil Finn¬
lands an letzteres, wodurch der nordische Krieg
seinen Abschluß fand . Den anderen Teil Finn¬
lands trat König Friedrich erst später im
Frieden von Abo 1713 an Rußland ab. Eigen
ist der Lauf der Geschichte: Das Gebiet , das
vor beinahe zwei Jahrhunderten an das mäch.
tig aufstrebende Rußland von einem hessischen
Fürsten abgetreten werden mutzte, kommt
nunmehr , nachdem dieses Rußland vernichtet,
wieder an einen hessischen Prinzen unter ver¬
änderten Verhältnissen zurück.

Politische Helnfit.
Berlin . 14. Sept . (WB .) Die Fraktion

der unabhängigen Sozialdemokraten hat in
ihrer Sitzung vom 11. und 12. September
einmütig beschlossen, ihren Vorstand zu beauf¬
tragen » die sofortige Einberufung des
Reichstags  zu beantragen.

Berlin . 13. Sept . (WB .) Wahlrechts-
ausfchutz des Herren Hauses.  Vor
Eintritt in die Tagesordnung legte der Vor¬
sitzende in der Voraussetzung, datz die Zei¬
tungsberichte über die Rede des stellvertreten¬
den Reichskanzlers in Stuttgart zutreffend
seien, nachdrücklichVerwahrung dagegen ein.
datz auf die Entschließungen der Kommission
unzulässiger - und unberechtigterweise ein
Druck ausgeübt werde . Er frage , ob die von
Payer gemachten Angaben hinsichtlich des

vom preutzischen Staatsministerium dem Kö¬
nig gegebenen Rates , das Abgeordnetenhaus
aufzulösen , wenn die Kommissionsbratungen
im Herrenhause die Staatsregierung nicht
befriedigten , zuträfen . Die Einmischung des
Reiches oder anderer Bundesstaaten in in-
nerpreutzische Angelegenheiten sei unzulässig.
Aehnliche Ausführungen wurden aus der
Kommission von verschiedenen Seiten gemacht.
Der Vizepräsident des Staatsministeriums
erklärte , datz der Staatsregierung , wie wie¬
derholt betont worden fei, es fern läge, einen
Druck auf die Beratungen der Kommission
auszuüben . Was die Frage der Auflösung
des Abgeordnetenhauses anlange , fei auch
heute noch die Erklärung maßgebend, die er
seinerzeit namens der Staatsregierung im
Abgeordnetenhause abgegeben habe. Neue,
von jener Erklärung abweichende Beschlüsse
des Staatsministeriums hinsichtlich einer
etwaigen Auflösung des Abgeordnetenhauses
lägen nicht vor . Die Staatsregierung er»
kenne an , datz es sich bei den Verfassungs¬
vorlagen um eine preußische Angelegenheit
handle , mit der Einschränkung, datz diese
Fragen auch für Deutschland von großem
politischen Interesse seien. Die Kommission
werde der Staatsregierung zugeben müssen,
datz der Geist der Verständigung , der dis
Kommission beherrsche, seitens der Staats¬
regierung anerkannt und erwidert werde. Der
Vizepräsident bat die Kommission, sich auch
bei den weiteren Verhandlungen vom Geiste
der Verständigung leiten zu lassen.

Wien . 14. Sept . (Voss. Ztg .) Wie die
„Neue Freie Presse" meldet, steht eine voll¬
ständige Einigung  zwischen Deutsch,
land und Spanien  bevor . Wenn auch
vielleicht ein endgültiger Abschluß der Ver¬
handlungen noch nicht erfolgt ist, so kann
man doch heute schon sagen, datz die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den beiden
Mächten aus der Welt geschafft find.

London , 13. Sept . (WB .) Reutermeldung.
Der Premierminister Lloyd George  hielt
am Donnerstag bei Gelegenheit der Verlei¬
hung der Ehrenbürgerwürde in Manchester
eine Rede . Beim Frühstück mit dem Lord¬
mayor bemerkte Lloyd George : Als er zuletzt
in Manchester gewesen sei, hätten einige
Menschen von einem Kompromiß gesprochen
und gesagt : „Laßt uns doch einen Verhand¬
lungsfrieden schließen!" Seine Antwort dar¬
auf sie gewesen, daß es kein Kompromiß
geben könne. Mit erhobener Stimme er¬
klärte Lloyd George unter lautem Beifall
„Wir werden bis zum Ende weiter kämpfen."

London , 13. Sept . (WB .) Reutermeldung.
Zeitungstelegramme aus Kopenhagen be¬

sagen, datz dorthin über Helsingfors Gerüchte
gedrungen sind, wonach Petersburg von
den Eegenrevolutionären  genom¬
men werde.

Kiew , 14. Sept . (WB .) Die „Eolos Kiewa"
schreibt' Von autoritativer Seite wird mit¬
geteilt . datz gegenwärtig die Möglichkeit für
die Einigung  zwischen der ukraini-
schen und russischen Friedensde-
legation  in allen Streitfragen erreicht
fei. Für beide Teile sei die versöhnende Mit¬
tellinie gefunden . Es soll eine Plenarver¬
sammlung stattgefunden haben, worin festge-
stellt wurde , datz alle Schwierigkeiten besei-

rvf morSott
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Eens , 14. Sepl (Lok.-Anz.) Eine Havas-
note hält es für verfrüht , den gestrigen
Massen sturm  gegen einzelne Punkte der
60 Km. umfassenden deutschen St . Mihiel-
Linie  weit tragende Folgen beizumessen.
Zur Zeit sei noch nicht zu ersehen, in welchem
Matze die Deutschen dort das Aufgebot ihrer
Reserven für zweckdienlich erachten. Ein
Sonderbericht des Petit Parifien schildert
die enormen Schwierigkeiten der Entente in
den Abschnitten im ganzen Umkreise von
St . Quentin.

Zürich, 14. Sept . (B .T.) Die Pariser
Presse ergeht sich in wütenden Ausfällen über
die W e r t l o s i g ke i t des von den F r a n-.
zofen  unter so großen Opfern  besetz¬
ten verödeten Gebietes . Der Temps meint:
Die Frontlage werde immer stabiler . Ver¬
änderungen seien kaum noch festzustellen. Man
nähere sich unabwendbar dem Stadium des
gefürchteten Stellungskrieges . — Die „Mor-
ning -Post " meldet von der Front : Die Fort-
setzung der großen Schlacht wird von uns
vorbereitet . Eine Riederringung des Fein¬
des ist jedenfalls jetzt nicht möglich.

Lugano , 14. Sept . (Voff. Ztg .) Zn der
Ententepreffe . besonders in Italien , mehren
sich die Betrachtungen über eine wahrschein¬
liche neue Offensive der Mittel¬
mächte gegen Italien.  Secolo , Mes-
saggero, Epoca unter anderen suchen das Volk
und das Heer zu ermutigen und anzufeuern,
namentlich durch Hinweise auf das schreckliche
Los der Gefangenen in Oesterreich, die Miß¬
handlungen und Ausräubungen in den Pro¬
vinzen und die schwere Lage der übrigen
Landesteile . Secolo beschwört die Verbün¬
deten um Hilfstruppen und Kriegsmaterial,
um den schwächsten Teil der gemeinsamen
Front widerstandsfähig zu machen.

□ ] Stadtnachrichteu [□
Crohfeuer.

Zn dem umfangreichen Gebäude der Bad
Hamburger Haferflockenfabrik  E . m.
b. H.» ehemals Mälzerei der Aktienbrauerei
Homburg , brach heute vormittag kurz nach
11 Uhr durch Selbstentzündung ein größe¬
rer Brand  aus . Mächtige Rauchwolken,
die sich über die Luisenstraße verbreiteten,
gaben von dem Feuer weithin Kunde . Die
Feuerwehr , die alsbald in einer Stärke von
45 Mann mit acht Schlauchleitungen zur Be¬
kämpfung des Feuers anruckte, mußte das
Hauptaugenmerk ihrer Arbeit auf die Ret¬
tung der anliegenden Grundstücke richten. Die
Löschung des Brandes in dem vom Feuer
unmittelbar ergriffenen Gebäude war umso¬
mehr aussichtslos» alg sich in ihm ungeheure
Mengen getrockneten Laubheus (man spricht
von 2000 Zentner ) befanden , die den Flam,
men reiche Nahrung boten. Bon der Schnel¬
ligkeit , mit der das Feuer um sich griff , kann
man sich einen Begriff machen, wenn man
bedenkt, daß in knappen zwei Stunden das
Gebäude total ausgebrannt war . Da bei dem
herrschenden Westwind die Gefährdung der
anliegenden Grundstücke in bedrohliche Nähe
rückte, wurde das im Saalbau untergebrachte

Lazarett zeitweilig geräumt . Zivilpersonen
leisteten dabei hilfreiche Dienste. Dem ent-
schlosienen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu
danken, daß außer der Fabrik nichts vom
Feuer in Mitleidenschaft gezogen worden ist.
Als ein Glücksumstandmußte es auch hier wie,
der bezeichnet werden , daß unser Wasierlei-
tungssystem über eine enorme Druckkraft ver,
fügt , wäre es nicht so, dieser Brand hätte
weit größere Dimensionen angenommen. Der
durch das Feuer verursachte Schaden ist sehr
groß, wenn er für die Besitzer auch durch Ver¬
sicherung gedeckt ist. Das Gerücht, wonach zwei
Personen bei dem Brande umgekommen sein
sollen, entbehrt jeder Begründung . Der Ver¬
kehr. der in den Mittagsstunden in der
Luisenstraße besonders stark ist, erfuhr durch
den Brand eine empfindliche Störung . Sol¬
daten leisteten bei der Absperrung Dienste.
Gegen 12 Uhr durfte die Gefahr als beseitigt
gelten , wenn auch der im Innern des Fabrik¬
gebäudes immerfort noch wütende Brand dir
Löscharbeiten der Feuerwehr noch lange Zeit
danach notwendig machte. Im Zusammen¬
hang mit diesem Brande mag hier erwähnt
werden , daß innerhalb kurzer Zeit mehrere
Haferflockenfabriken durch Selbstentzündung
von Lanbheu abbrannten.

Verfor <» » g der Säuglinge « r»d Kinder
dis z« > Jahre » mit Nährmittel » .

Zu diesem wichtigen Thema schreibt uns
Herr Landrat v. Marx:  Die Klagen über
ungenügende Versorgung der Säuglinge und
Kinder bis zu 2 Jahren mit Nährmitteln
wollen nicht verstummen . Ich sehe mich da¬
her zu folgender Aufklärung veranlaßt:
Auf die mir vor einiger Zeit von der Kreis¬
fürsorgeschwester über ungenügende Versor¬
gung der Säuglinge und Kinder bis zu 2
Jahren mit Nährmitteln (Grieß und Hafer - (
flocken) übermittelten Klagen habe ich festge-
steellt, daß seitens des hiesigen Kreis -Lebens-
mittelamtes die vom Herrn Staatskommissar
festgesetzten Nährmittel -Mengen und zwar für
jeden Säugling und jedes Kind unter 2 Jah¬
ren monatlich 1 Kg. Grieß oder 1 Kg. Hafer¬
flocken, den Gemeinden zugewiesen werden,
ja , es werden sogar pro Woche y2 Pfd . Grieß
oder Vi  Pfd .. Haferflocken, also noch etwa»
mehr verteilt . Auch, die mir zufolge eines
Rundschreibens seitens der Gemeindebehör¬
den bis jetzt erstatteten Berichte bestätigen
restlos , daß die den Gemeinden zugewiesenen
Nährmittel daselbst richtig eingehen und vor¬
schriftsgemäß an die Kinder bis zu 2 Jahren
verteilt wurden . Da mir eine ausreichende
Ernährung und Versorgung der Säuglinge
und Kinder bis zu 2 Jahren mit Nährmit¬
teln , soweit sie nach den verfügbaren Mengen
irgend  möglich ist, ganz besonders am Her¬
zen liegt , so ersuche ich, jede berechtigte Klage
über ungenügende Zuweisung mirpersön-
l i ch zu übermitteln . Ich mache jedoch darauf
aufmerksam, daß die den Säuglingen und
Kindern bis zu 2 Jahren zustehende Menge
von monatlich 1 Kg. Gries oder 1 Kg. Hafer¬
flocken nurfürdiese  bestimmt ist und daß
es nicht statthaft ist, daß die Nährmittel von
den übrigen Familienangehörigen verbraucht
werden.

* Der Ehrenbrief für Eeh.Sanitätsrat Dr.
meck. C. Weber . Im Schaufenster des Möbel¬
lagers Moritz Herz, Louisenstratze, ist ein von
Frl . M . Lepper  künstlerisch ausAführter
Ehrenbrief ausgestellt , den die Homburger
Medizinische Gesellschaft ihrem langjährigen
Mitglieds , Geh. Sanitätsrat Dr . mscl. C.
Weber,  überreicht hat . In dem Ehrenbrief
werden besonders die Verdienste des Geh.
Sanitätsrat Dr . meä . C. Weber hervorge¬
hoben, die er sich um den Ausbau Homburgs
zu einem ernsten Heilbade erworben hat.
Dem Wunsch der Homburger Medizinischen
Gesellschaft, daß es dem Jubilar noch ver-
gönnt sein möge, lange Jahre an den Seg-
nungen des künftigen Friedens teilzuhaben,
schließen wir uns an . Geh. Sanitätsrat Dr.
mect. C. Weber wurde bekanntlich im Januar
d. I . von der Homburger Medizinischen Ge¬
sellschaft gelegentlich ihres 80jährigen Be¬
stehens zum Ehrenmitglied ernannt.

* Das Umstellen der Homburger Uhren.
Wir erinnern daran , daß die diesjährige
Sommerzeit am 16. September — also am
nächsten Montag — vormittags 3 Uhr endet.
Die öffentlichen Uhren sind demgemäß am
16. September vormittags 3 Uhr auf 2 Uhr
zurückzustellen. — Damit nun auch das Um¬
stellen der privaten Homburger Uhren
in rechter Weise vonstatten geht, geben wir
hier zu Nutz und Frommen unserer Leser itfe
Ratschläge eines Frankfurter Uhrmacher¬
meisters wieder : Alle Uhren ohne Schlag¬
werk stelle man eine Stunde zurück. Alle
Uhren mit Schlagwerk stelle man eine Stunde
still. Uhren mit Schlagwerk, die man nicht
stillstellen kann und Wecker stelle man elf
Stunden vor . — Was ist es doch gut wenn man
einen fachmännischen Berater hat — selbst
bei einem so schwierigen Werk wie das Um¬
stellen der Uhren !!!

* Besitzwechsel. Verkauft wurde das Haus
Castillostraße No. 10, Bauunternehmer F.

W. Creutz  gehörend , an Fabrikant I.
Braß  aus Oberursel . — Die Villa Schweden¬
haus , I . Sachar gehörend, wurde an
Fräulein S p e i t e l, hier , verkauft . Die
Abschlüße erfolgten durch die Immobilien-
Agentur Heinrich Kleindienst.

* Auf die musikalische Aufführung in der
Erlöserkirche, die am Sonntag , 18. September,
stattfindet , sei auch an dieser Stelle nochmals
empfehlend hingewiesen.

* Zu den baulichen Veränderungen im
Kurhaustheater . Mit der Aufführung des
Schauspiels „Das Ende der Welt " schließt das
Kurhaustheater am Samstagabend für
einige Wochen seine Pforten . Während die¬
ser Zeit werden im Innern des Theaters die
beabsichtigten baulichen Veränderungen vor¬
genommen. Sie bezwecken namentlich eine
Tieferlegung des Orchesterraumes und deko¬
rative Neugestaltungen auf der Bühne . Man
hofft , mit den Arbeiten in einigen Wochen
zu Ende zu kommen, sodaß am Montag , 14.
Oktober, die Winterspielzeit  pro¬
grammgemäß ihren Anfang nehmen kann.

* Die volkstümlichen Symphoniekonzerte,
die sich im Verlauf des Sommers dank der
zielbewußten Leitung des scheidenden Di¬
rigenten Jul . Schröder  eine große Be¬
liebtheit erworben haben , finden am Sonn¬
tag vormittag ihre Fortsetzung. Das Pro¬
gramm verzeichnet auch diesmal ausgewählke
Stücke.

* Die Gewährung von Unterkunft bet
Fliegerangriffen . Die Kgl . Staatsanwalt¬
schaft in Frankfurt hat gegen diejenigen Per-
sonen, die bei dem Fliegerangriff am 12.
August 1918, vormittags , auf der Bockenhei.
merlandstraße unterstandsuchenden Passanten
ihre Häuser nicht geöffnet haben , ein Ver¬
fahren eingeleitet , und zwar soweit es sich um
verletzte und getötete Paffanten handelt , auch
wegen fahrlässig r Körperver-
letzung und Tötung.

* Unwahre Gerüchte. Im Anschluß an die
Mitteilung , daß der Oberbefehlshaber in
den Marken eine Verordnung erlaffen habe,
wonach die Verbreitung unwahrer Gerüchte
auf Grund des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand unter Strafe gestellt wird , sei
darauf hingewiesen, daß vom Steellvertreten-
den Generalkommando des 18. Armeekorps
eine solche Verordnung bereits am 31 . Aug.
1917 erlaffen worden ist. Zur Warnung sei
sie nochmals mitgeteilt . Sie lautet dahin,
daß mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft-
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft
wird : 1. jede deutschfeindliche Kundgebung
durch Worte oder Schrift , insbesondere auch
durch Herausgabe und Verebreitung von
Flugschriften , 2. das Ausstreuen und Ver¬
breiten falscher Gerüchte, die geeignet sind, dis
Bevölkerung zu beunruhigen.

* » er « am« elhilf - dienft der I«
«end. Unsere Schulkinder, die sich im Ver¬
lauf des Kriege , als eifrige Sammler von
Abfällen und Rohprodukten bewährt haben,
wird es intressieren , was die Frankfnr-
ter  Zentrale vom Sammelhilfsdienst der
Jugend bisher der Kriegswirtschaft über¬
wiesen hat . In Kilo umgerechnet ergeben sich
folgende Mengen ; Papier : SOI 208, Metalle:
1118b , Lumpen : 36 168, Gummi : 4 410,

\ Frauenhaar : 1»46, Staniol : 8 718, Silber¬
papier : 655, Zelluloid : 738, Korkabfall : 536,
Korke: 80198 Stück, Flaschen: 102508 Stück,
Elühbirnensockel : 25 818 Stück, Wildgemüse:
4 564 Kilo , Laubhe «: 153 »00 Kilo . Hierfür
»urden an 25 500 Schulkinder eineinhalb
Millionen Sammelwarken ausgegeben . Von
8»» besonder» ^fleißigen Kindern wählten,
anstatt der ihnen zustehenden Preise , 740

: Sparkassenbücher. Für 1000 Marken wurde
j hundertdreißigmal das eiserne Ehrenzeichen

verliehe », dreimal für 880 » da , silberne.
Für den Bezirk Höchst ergaben sich nach¬
stehende Aufstellung : Papier : 20 929, Metalle:
2810 , Lumpen : 12 377, Gummi : 907, Frau¬
enhaar : 101, Staniol und Silberpapier:
455, Zelluloid : 78. Korke 8855 Stück, Fla¬
schen: 14 877 Stück. Wildgemüse : 8348 , Laub¬
heu: 40 629 Kilo . Die Unsumme der Werte
die in diesen Zahlen steckt, wird noch erhöht,
wenn mau bedenkt, daß sie eigentlich erst
durch das mühsame Sammeln Unserer Jugend
nutzbar gemacht wurden sind.

* Ne» , » er«»»tmach«»g. Am 14.
September 1918 ist eine Bekanntmachung
erschienen durch die Höchstpreise
für feuerfeste Materialien (Silikat
und Chamottesteine sowie Mörtel ) festgesetzt
werden . Die für die einzelnen Materialien
und ihre Qualitäten bestimmten Preise er¬
geben sich aus einer in der Bekanntmachung
enthaltenen Preistafel.

Es riüew drei Reiter . . .
44) -deman von Edel « Rüft«

Kaum war Frau Margitta in Gala , als
Dr . Hans von Klencke sich bei ihr melden ließ.

„Welche Ueberrafchung, lieber Hans-
— es ist doch nichts vorgefallen - ?"

„Darf ich denn nur kommen, wenn etwas
vorgefallen ist?"

„Aber nein — Sie wißen , wie es mich
freut , wenn Sie mal Vorkommen!"

„Ich wollte Lenz gern in einer besonderen
Angelegenheit sprechen. Ich hörte schon, er
ist leider nicht hier ."

„Rein — er malt den alten General ."
„Junge Generale gibt 's nicht!"
„Leider ! Aber vielleicht können Sie es

mir sagen, lieber Doktor - falls es nicht
gar zu diskrete Dinge sind - "

„Durchaus nicht! Rur — ich hätte gern
erst noch mit Ihrem Mann vorher - "

„Ja , was machen wir da ? Storm kommt
bald , vielleicht hilft der aus der Not !"

„Ach nein , Onkel Storm wollen wir da¬
mit nicht belasten!

Also es handelt sich da um eine junge
Dame aus Rheinsberg . . ."

Margitta wurde ehrlich ungeduldig.
„Schon wieder 'was aus Rheinsberg ? Also
bitt ' schön, ich habe genug davon - -
Die Unterstromung Rheinsberg fällt mir
nachgerade auf die Nerven !"

„Sie sollten Rheinsberg lieben — ich
habe Ihnen Ihren Mann von daher mitge¬
bracht !"

„Also ich bedank mich auch schön für das
Mitgebringe ! Und die junge Dame ?"

„Fräulein Horn hat nun eben ihren Va¬
ter verloren - sie ist jetzt Waise ."

„Das ist ja sehr bedauerlich für die junge

Dame, aber hoffentlich ist sie in guten Ver-
hältniffen zurückgeblieben. Oder sucht sie 'ne
Stelle ? Ich weiß gar nicht, was . . ."

„Sie ist in durchaus guten Verhältniffen
( zurückgeblieben und sucht keine Stelle . Sie

will Schwester werden ."
„Allmächtiger . . .!"

„Sie scheint davon nicht abzubringen zu
sein! Run schrieb ste mir , sie wolle zu den
Herrenhutern . . ."

„Da ist ste gut aufgehoben !"
„Ich möchte sie aber veranlaßen , nach Ber¬

lin zu kommen . . ."
„Ach so! Und — zu welchem Zweck, lieber

Hans ?"
„Deshalb hätte ich gern vorher mit Lenz

gesprochen— Welt , und — ich möchte ihr dies
trostlose Gefühl des Verlaffenfeins nehmen,
das sie jetzt befallen hat ."

„Das ist für einen jungen Mann ein etwas
schwieriges Unterfangen , nehmen Sie es mir
nicht übel ."

„Ich persönlich komme nicht in Betracht,
aber ich möchte ihr einen Freundeskreis hier
erschließen . . ."

■ „Da kommen Sie zu mir . . .?"
„Ja !"
„Und Ihre Mutter . . .?"
„Ja , ich weiß, was Sie sagen wollen. Aber

ich bitte Sie herzlich, hier von meiner Mut-
ter abzusehen."

Da erhob sich Margitta brüsk. „Wer
nicht in das Haus Ihrer Mutter paßt , paßt
auch nicht in mein Haus !"

„Deshalb hätte ich gern vorher mit Lenz
gesprochen — er würde mich beim ersten Wort
verstanden haben , und - "

„Ja , Hans , ich weiß nicht, was kch von der
Sache denken soll! Wie stehen Sie zu dem

>Mädchen, und was könnte Ihre gute , ver¬

ständnisvolle Mutter gegen sie einwenden ?"
„Ich stehe gar nicht zu dem Mädchen, aber

ich verehre Rose Horn wie eine kleine Heilige.
Im übrigen : auch die beste und gütigste Mut-
tr hat Ambitionen für ihre Söhne , die diese
nicht immer zu erfüllen willens oder im
Stande sind."

„Sie lieben das Mädchen ehrlich?"
„Es besteht nichts zwischen uns als eine

ideale Freundschaft - kein Bündnis , kein
Geständnis , kein Wort , das unserer Zukunft
ein Ziel setzt - kein ausgesprochenes
Wort . Genügt Ihnen das ?"

Margittas gutes Herz regte sich. Sie fand
ihre Stellung zu der Sache etwas schwierig,
aber ste sah in diesem Augenblick tiefer in
Hans Klencke hinein , und ste erinnerte sich,
was er an Frank Lenz getan.

Sie reichte ihm die Hand und sagte herz-
lich: „Bringen Sie mir das Mädchen — ich
will für Rose Horn tun , was ich kann. Aber
Ihrer Muttet gegenüber muß ich jede Ver¬
antwortung zunächst ablehnen —"„

Klencke neigte sich auf die dargebotene
Hand . „Ich danke Ihnen , Frau Margitta ?"

„Kennt Frank Ihre kleine Heilige ?"
„Doch, ja ! Sie hat auch an seinem Werde-

gang stets innigen Anteil genommen."
Margitta fragte noch mancherlei , und

meinte schließlich, ste wolle in Franks Namen
Fräulein Horn bitten , ihr East zu fein, bis
sie wiffe, wo sie ihren Schwesternberuf begin¬
nen könne.

Nun Erzählte Margitta ihrem Verbünde¬
ten , was für eine Szene ste heute früh mit
ihrem Manne wegen des Ateliers gehabt
hätte , und daß ste deshalb vorhin in so ge¬
reizter Stimmung gewesen sei.

„Sie muffen es ihm ausreden , Hans ! Es
ist ja doch zum lachen, daß er die Sache tra¬

gisch nehmen will !"
Klencke fand das auch und versprach sein

Bestes.
„Also grüßen Sie Ihre Mutter schön-

ich werde nun ein schlechtes Eewiffen vor
ihr haben."

„Warum ? Was das Schicksal will , kommt
— Ob auf dem oder einem anderen Wege,
was tut das ?"

* * *

Gott , war das heut ein Tag , dieser schöne
Maiensonntag ! Man kam aus den Aufre¬
gungen nicht heraus!

Fritz Storm kam pünklich.
„Gott fei Dank, nun kommen Sie als Be-

ruhigungspulver , Meister Storm ! Ich bin
heut schon durch alle Eefühlsstadien gepurzelt,
ich muß endlich Ruhe haben . Seien Sie so
liebenswürdig wie Sie können — wir spei¬
sen unter vier Augen - - Frank malt am
General herum , er finisht ihn sozusagen."

„lieber die Tischzeit hinaus ?"
„Ja . Er wollte dann noch gleich zu dem

Weife hinaus - dem Rheinsberger
Weife !"

„Sie sind verärgert ?"
„Seh ich verärgert aus , Hab ich meinen

schlechten Tag ? Sie sehen mich ja so kritisch
an ."

„Ihren schlechten Tag haben Sie nicht —
— im Gegenteil , so blühend und frisch wie
nur je."

Aerger frischt auf , o ja — es hat alles
feine zwei Seiten ! Also Sie finden immerhin,
daß ich schon etwas Auffrischung nötig habe ?"

„Ganz und gar nicht, Frau Margitta , —
nur wenn ich ehrlich sein darf ?"

„So kraß wie möglich!"
(Fortsetzung fvlM
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OriefKasten der SchriftleistM«g.
De« Feldgrauen,  der uns seine

Mnsche betr. der letzthin stattgefunden,u
Alöbelverfteigerun,  mitteilte , zur
Nachricht, daß wir «rst seinen Namen wissen
müssen, bevor wir da» Eingesandt veröf-
stntlichen.

Q K»rver«nst- lt«ngen|Q
Sonntag , ch»n 18. September
Frühkennert yon 8 die 8 Skr.

]j«itnng : Merr Kenaertm . ®» rt WinsAs.
Oivral : Wu Getb tat , das ist WoklgeUn.
per Hohenfriedberger Marsch.
OarerAre : Maarer and Sehloner Anker
Walze». An DiA ! Wnldtenfei
Paraphrase : Min YSgiei » sang Ebeide
petponrri . Mit Hemer Sehreiner

Yermittagg 11.15 Uhr
Selistea -Keazert.

KaAmittags re * 4— 6 Uhr.
L«iAng : Herr 3.  SArVder . Lxl . Mn«ftd.

n

Marsch Germanentreae
Oayertwe : Das OHOckAt«
Melodien : Mfgelette
Czarda Nr . 3
Ouvertnre : Pri #4en«foier
Walner Monausagen
Lied . An der Weser
Nene Wiener Volksmnsik

Abends yen 8—10

vad §Mtz8« ».tdWA
Blanhenbnng

Maillart
Yeedi

MiAieig
Reineke

Fuctk
Pressei

K -inzak
Uhr.

Onyertnre : Die MelsenmShle Reissiger
Meledien : Trariata Vesdi
Zug der Frauen ans Lohengrin Wagne#
Menaett Beeherini
Piiszicati Delibes
Oavertnre : Btradella Floto»
Waller Mondnaoht F  tras
Meledien : Eigeanerbaron birauss

Montag , 16. September.
Frtffckeaeer * Tom8- 0 Uhr an den Qatdlem.
Choral : Allein zu dir , Herr J’esn Christ.
Marsch . Kaiser Wilhelm Fncbs
©nyerture ; Kalif yon Bagdad Boildien
Mohnblumen Moret
Lagnnen . Walzer Stranse

Fantasie tber mexik . Weisen Äerena
Naehmdatags ren 4V4—b Uhr.

MareA . iiegesjubel Ätttenberger
•ayertare ; Der FreisAatz Weber
^ ®̂*die« : Die Meistersinger Wagner
Binleitang au Lohengrin Wagner
Walser . Polenblat . Medbas
Die Pelknnger Kretsehmer

Abends Si/4—10 Mhr.
Feat -Ouverture Lassen
Melodien : "liegende Holländer Wagner
Adagio und Senate pathetiqne Beetheren
D-woll Symphonie Sinaing

14. Saptemder 1918

1*. ©epte* b« Pt» 81. Tt-pte« b« .
*1 drnsAeg nach MMm.

„ der 7 » chrnereen Wcriä.
6 Uhr « WtzOGM ms k « MM»
am, $ nA UM « mufmmit nms »tzr

mit fcai«* Predigt
Mi » tzr. ftfcriAm Lroitennrnt mit Prodinknnd Geqam
^ llb» Kirdhett Uesnverein für dieKnAen.
S Wh». Aatzrsmental. Andacht.

6 Wersammlnnß »es III. Ordens.
«.3» Uhr. » mrfmnmin.

. . * *5 *. Gott«. Andacht. Rach der-
den 3AmtIinffBt*eht mit » ertrag.
» «fÜT —ea " « MV and 7LV Wtzr

aada? ^ "" ^ *»« ds 8 Utzr Kriegs.
Samstag « trat . Siweandacht.
«onrtag M. « eptemder Drmetaschaftttche

* "* * **‘°“ de. Jauglings .Werrins nab des
Iangmllnnrr .Apsstolates.

«A mtrnur*
WMßßlm *:

» «rfammlnnisvoam : StzschechseeS 8.
• *****■• lS. Sapt veretnredend Abschieds-

^ " _llt» /in,aa » « ilitdr cbeidckeade» « itglied.Bolzihliges « rfchetuen.
an» ft #Ma9  Ebend,8 » tzr. « amen

Mtttwach 8.8« » tzr. Vibeldesprechstaade.
Eb»»»« s»ag. » lth»: Pasaanraßnade.
8 »d»r junge « tarnt iß tzrn̂ kch cta«« Atn.

Sunsfrau«
•onntac Abends 8 Utzr: SeecEncafceA.
»tritaa Atzends I Utzr: HrnedaAetWOnM^im GchmsßeWheus.

Ailsgabe der neuen Ausweiskarte«
jirnt Bezug» v . Nährmitteln für Kinder bis 2 Jahre

Die neaen AaSweitzkarten werden gegen Ritckgabe der atzgrlasfenen
imigcgeben«,d zwar

fü, den Stadtteil Homdsrg alt Dienstag 17. Sept . vormit
11 —lLi , uz, „ frt{  Matterbiratanzsftell« Kaiser Friede Pro« . S1

für den Stadtteil Kirdorf Mittwoch 18. Tept. vorm. 11—
U| r in der Milchküche des Taterlilndischev FraueNvereiur.

vad Hemtzurg d. HShs. den 18 « ept 1818.
im  Dar Magistrat.

LebenS« ittrlvsrs »rg»ng.

m 14. Trptemter 181» iß ein« Bekanntmachung vr . E 1/9. if.
K. R . A., tzete. „Höchstpreise von feaerfeste« Materialien v̂ilika- «

Eyamottesteiae sewr« Mörtel) erlassen worden.
Der » ertlaut d», veKanat,achung ist in den Amtsblättern und

durch Anschlag teröffentlicht worden. 4178
Stellv . « ennr »lkomm «ndo 18. ArmüKsrp « .

Gewissenhafte
Brledignng aller Yertraaen«

Angsiegmth eiten
sbsni diskrat and fach

jjamiss . f V
Massige Honorare

Detektei
ijZukunf t 11

9.  m. d. H. A . ^
Am Römer Tor 1

gegenüber dem .

Filialen
Fraikfart

egeaflber
der Haaptwache

flambarg
fa Referenzen n.
Danhnehreib en

aes allen
Kremen.

Wiesbadener Tageblatt
Telefon 566

Telegramm -Adresse
,,Aufklärung  ^

Wiesbaden 11.

Die Frau als Aerztin im Hause
und in der Ehe

Kn flneb über Entstehung , Mntifieklang nnd Gebart de* Msnsoken,
über die Krankheiten in der Ehe , deren Yerhengnng nnd Heiinngs»
mSgliehkeiten yon seiten der Gattin seihst . Das illustrierte Buch
tob der Iranenäratin Dr . naed Miller  ist bersits in 60 Tausend
Bimnplaren yei’hanft nnd kennet 3 Mark.

Buchversand Elsner
Stuttgart , SchloRstralSe 57 B.

Groher Posten
geb . Sensfereisen
40 mal 20 mm. füv Mlstbeet.Fenfter geeignet,

preiswert zu verkaufen.
Thr. Metzgeru. Cie.,

186  Bad Homburg v. d. H.

Landgräflich Hess , conces.
LANDESBANK

Dad H»« b»rg v. 8. H.
gegründet 1888.

2«uisenstrf.ge SS

Ner sich ei« Danllonto errichtet und
«tt Scheck zahlt, fördert de» bargeldlose-
FatzlnngAerkehr und nützt damit der AI-
gemeinheit. wie sich selbst. Di« « inschrön-
dwg der Banknotennmlanft liegt im nater-
ländische, Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und provistonsfreien Scheckkonten.

Das jeweilige Guthaben wird zn angemesienen Dagersätzea
»dchift. Schecks sind stempelfret. Scheckhefte und u .tzerwri-
I»»gSfonnalar» » erde» ton u»S kosten!,S verabfolgt. Scheck» auf
unsere« an! werde« iv alle« grtzßeren deutschen Plätzen »ach
Vrtfung gebührenfrei«iugelöft.

Annahme von Spareiulageu
Verzinsung zu güustigsteu Bedingungen, je nach KündignugSsrist.

Gelder, die anS zuv Aeichnaug auf die

IX. Kriegsanleihe
überlasien werde», verzstlsen wir bü znm erst«»

Dezogstage za 4v .*/o

«SchensSürze«
(TeAnlese,) hübsche dunkle Wu¬
sterz ««Punkt a»d gestreift
gewühulA mH  a StA 6.75 Jt
extra wecka SM 8 80 7.10 Ji
mit Trügacn Sick. 10.80 7 80 Al
uedendet fnc  Nachuechme so¬
lange Senat reicht

I B -rferttdsesch . W Pl « ttz
^Jtzehoei-Hsdorm A..MeesenWw)

Nie Herdßmiik M8
in ihren besten Sedsnken u»>unter
Berücksichrrxung der Ttoffknfppbeit
führt dar reichhaltige Kavorit-
Moden - AUdum (Preis 1 Mk)
»er Frauenwelt », » Augen ES
ist billiger als jede Modenzeitung
und. der rechte Helfer für das
Schneidern im Hause, denn

Favorit der beste Schnitt
k -btltlich bei Heinrich Stötzer,
3*08 Juisenstraße*ü7.

Radfahrer
endlich  evreicht!
Die beste und »istigste Uederberer»
juug ist mein MilitSereisen,
stehend aus einzelneu Federn. Kenn
(Kschütterurg rmd Rrschüdigung der
ttSbn mehr. Preis tu Gar». SR
1®.—• Ebenfalls Epiralfederreife
P «rfkA, Preis per Paar «
«eepackungM. 1.— gegen N- chn-

Mitteld. Federftbrik, Kalle t5.
Schließfach M.

GksintztilikzGrniilikßtz
an allen Plütze» oerkiiüst. Gtassc
jerer Arr„ Bi8« . Hotel . S «st.
haus , Gut,  Mtztzl -, mdust̂ ell,
Betriebe zseck, AaMrg . ».  d . Bew-
l*i Verkaufs-Markt an grtztzme U,»-
zahl»u'.gM . KSnse«, Jrrereß . „ 4-
bes. arch «xistenzr, für»megSbesch
Sertstnerkäuter ;chrei8 . ar.

Ver»«ufrmar »t
Fraukfutt a. M. Hs»Sbu,ge--allee 18
8847 Besuch erwlgt k»ße«l,s

Zu verkaufen:
kiv Flihldih

1 gut erhaltensr Wagen,
Ent«n «. Hasan

Dorntzolzhausg»,
41S0 Süldessöllerweg 14.

. Ko. %mt\
«pprebitttot  NammersSgm
ObowurfA i. S ., Marstbplatz1

rdch, « m

Wech. de L KAön
Wauzen, Äöfew». llbernahme vov
HSuferu tz« geg « Ab»m»a»u«t

Antike Mövol > Monatsfrau

Hochtragende

schwarzbunte Kuh
zu »erka »f,n . 4142

Dornholzhaus««
Landwehr 2.

Maschinen-
Schreiberin

tüchtige ältere Kraft, welch, flott
und sicher stanograohiert « nd
schreibt für unser Baro für s,f,rt
gesucht. Angebote mit B'ld und
Angate der Ansprüche au 4lSl
Rex-Conservenglas-

Gesellschaft.

Pflegerin
«tt g»t»n ^ engmff»» sucht Llelle

Offerte- unter L 4190.

ihn« 010"9 btl  ® nl#9e *°* Veld oder « ertpepieren. — « -rmv.
>»verw»ltung Ausführung all« baukgeichSftlichen.

'  Transaktions « .

-DAL

auch Porzelaa», Bilder , W »p.
stzche, a . s. w. kauft za HSch
sten Preise» Müller » Gr. Hiutzch.
grttSeuN , Frankfurt a. M . »«gm»

»k« Soekdetzav«_ 788
Aufs Zahr

möblierte auch unmöblierte

4Zimmer-Wohnung
im 2t»n Stock mit Kochgelegenheit
bis 15. Oktober zu vermiete».
4177 P »ome,ade 98.

für 2 Stunde« vormittag» und
18 — 14 jLhriges Mädchen für
leichte Arbeit nachmittag» gefacht.
Fra » Geldmacher Weinbergweg
4194 Lcke Quellenweg

2-3 Jtmni(rnioh«na8
gesucht »ox jungem Shepaar mit
1 Kind. Angebote unter S. 4148
Geschäftsstelle.

2möölJorimMimtntrs
3 gimmerwohnug

mit Zubehör von ruhigen Seiten
»«sucht Offerten unter Z 4187 an

iftl

MönkebergsJr a3sc |7
Stettii

H anp tsitz
Berlin W. 50

^ ■rfmrsten - Damm 18.
Gegründet 1907. 868S

IHaSdien
» Het«?a - aashelt gesucht für 16-
Sopt. »der 1. Okt.

Güldensöllerweg 9
^30 _ vorn helzhausen.

Braves , tüchtiges

HTäöcfien
«esucht 4189

Tra « Alfred R . usselet,
__ Elisabrthenstraße 37.

Tüchtiges

IHäidien
>ai Kuchen kann upd etwas Haus¬
arbeit lltzOrnimmt, per1. Oktober
«e>»cht. 4146JkrauLHirschisabetheustrabe 21.

Kraoes, sticht \% ftuges
Mädchen

«â Oberursel i» beffereu Haus-
Hai: al« » Leinmüdcher- gesucht. Nur
solche, welche «*f daaerude Stelle
rech»«», » ollea sich melden. Zu
erfnge* unter 4146 S :jch«ft»stelle.

Tüchtige«

Hausmädchen
zu kinserles« « Ehepaar grsttcht.
4088 Promenade 6l . I

Tüchtiger

Herrschaftsgärtner
aa selbst. Arb. gewöhnt, mit Zen-
traltz. »ollst.dertraut facht Stellung.

Näherm in der ^ eschtsttstelle
unter 4188.

HusdMk
gesucht 414166

Otto Doltz,
Kzl Hoflieferant.

gesosht
Hch . Rompel

Eisengiesserei.

Schlosserlehrling
wird angenommen 4162

Audenstratze 8.



Erlösfrkirebe za Bad Homburgv.d. I.
Musikalische Aufführun*

^rmWusVot^ »ad Homtzm, ».HM
Telegravm!

rvm üeatan(ter Hinterbliebenen dar Befallenen unserer Gemeinde
am Sonntag den 13. September , abend » 8 Uhr.

Aufführenflo:
Frau Rosa Pfeiffer , Harfe
Herr Adolf Müller , Bariton
Herr KenzertmeinterW. Meyer , Violine
Herr Orgsniat Schildhauer Orgel

Kummerierte Altarplätze t M, Mittelschiff 1 M
alle übrigen Plätse 50 Pfg.

Tortragsfolgen der zum Eintritt Berechtigten , im Yorvei kauf und
abends an der Kawa bei* Kister «eUnetler (Irloserkirche .)

-88

Die städtische

ist von Montag , 16 . bis Samstag

28 . ds . Mts - nur Nachmittage
von B bis 6 Uhr qcBffnat.

Bad Homburg , 14 . Septbr . 1918.

Der Magistrat
(Bekleidungsstelle .)

Zu« letzten Male
iefmbet sich aa Samstag , den 14. u . Sonntag li September

mein Pracht-Etagen-Karussell
in Dsrnholzhaass«

Um zahlreich«» Bef»ch bittet „ .. .
4181 Der Besitzer : Wilhelm Ernst.

_ 14. September 1918

Telegramm! Ödst- u. (ßatlcnöa

jUMnunri $ambargo. i>. j.

Sold

Verein(«. B.)

^ 1=11= 11=113 H=H^

vorm . A . Messerschmitt.
Li , Aktionär, »os»r»r Ges»Sschast werde» tzierdarchz» einer

außerordentlichen Generalversammlung
auf Mreitag , 11. Oktober ds 3 * ., nachm . 4 Uhr i» da«
bei Braurrei , Höhestr. ße 80 dahier. ein,,laden.

Teg, « o,d » » » g:
Beschlutzfasiung über die Uebertraga»g de« Bermögens de, Actien.
brauerei HembLrg v. d. Höhe vormal» A. Messerschmitt in B«d
Homburg». d. tz. el« Ganze» unter Ausschluß de, Liqmdatw»
gemäß ö »08 de» Handel,esetzbacheS auf die Brauerei Binding
«ktien-Gefellschaft in Frankfart a. M. dergestalt, daß für je 7000M
Aktien unserer Gesellschaft je 3000 M Aktie» der Brauerei
Binding Aktie».Gesellschaft einschließlich Dividende pro 1917.18
gewährt werden. Die Brauerei Binding « ktien-Gefellschaft hat
sich verpflichtet, die Dividende pro 1917.13 de, im Umtausch gege«
Messerschmitt-Aktieu anszuliefernden Bivdiug.Aktien mit 10°/0 8“
garanüeren.

Aktionär», die in de, G»«eralversammlnng iß, Stimmrecht
ausübe» » ollen, haben spätestens am dritten Tage vor dem
Tage der Generalversammlung ihre Aktien au der Kaffe der
Gesellschaft oder bei der LandgrSfl . Heff. cone . Sandesbank
in Bad Homburg v . d. H . oder bei der Dresdner Bank in
Frankfurt a. M . oder »ei der Rheinischen Lreditbank in
Mannheim oder bei der Deutsche « Bank Zweigstelle Bonn
,u »interlegeu. Erfolgt di» Hinterlegung »ei eine« Notar , so ist die
»lerbezügl. Bescheinign», . welche»ie Nummern der hinterlegte» Akite,
e» holten muß, spätestens am Tage nach Ablauf der Hinter,
legungsfrist bei der GefellschaftsKaffe einzureichen.

Bad Homburg v. d. Höhe, »en 12. Eept. 1313.
Der Aufsichtsrat

41,1  Ed . Op p e , h e i m.

Homdu »g v . d. H
dm 16. Gept. abend,

SV. Uh,
i« Dastha« , Fu» Sehan«i»8«rgLereinsabtud

. Tagesordnung:
1. Besprechung«der diediesjähi,

Gemds,ernte **» vorzeigm
guter Sorten

2. Ueber Anzucht von Gemüse,
same».

3. « it»ri»gen schöner Herßß.
»lnmen ist erwünscht.

Dieselbe» solle» besprochen uch
dann zur Gratisverlosnng verwendet
»erde».
4175 Der Vorstand.

Guterhaltener

Reisekoffer
» . Dezu karfen gesucht, Off a.

schtsttstelle unter R. 4189.

Grammophon
mit Platte » »isti, adzu, de» Kir>
d«rs. Raadstraße 4/1. 41s

lioo;ooo M.
auf prima Objekt

an erster Stell , zu vergebe«.
Offerten unter L 4189 «« di, ®i
schästrstelle.

Litt«
zu verkaufen
4118 Kirdarferftratze 12

Aurhaus Bad Homburg.
Mittwoch» 18. Sept, abends 8 Uhr im Konzertsaal

vaterl . Lrauenverein llprltflllflilfe
In freiwilligen Spenden ginge» weiter ein: £»?

Heiterer Abend Oskar Brdnner
Lieder au« Opern und Operetten — Modem, Zauderexperimente.

Heitere« Allerlei. Telegr. u»d spirit. Experimeuteu. deren « rklärunge»

Eintritt fft« Inhaber »an « »rtax. >i»b Kurha»sabo»neme» tskarten
Res. Platz 1 M, für Nlchtabonventeu ll M

«orverkauf im Kurhau« an der Kaff»._

frei.

ichwchevbof.

1.
2.
3.

M0
Sonntag , den 15. Nachmittags » nd Abend«

Vorstellungen.
Programm:

Der^ RMg ^des ' Hanfes Slillfried . Drama in 4 Akten.
Das Hochzeitsmauschen , Lustspielm 3 Akte».

Motto:
K«4»e marktichreieub«Dekleme!
Borfützr», , gediegen.! schöner Filme!
Müßige Eintritt«preise! Bequemer behaglicher
Anfenttzalt für di» Besncher!

A . Martin.

An freiwilligen Spenden gingen weiter ein:
1. Juni . Von Herrn G. Lausdê , Dornholzhausen Monatsver»

qttung pro Mai M 37.50. ». Jüni Fra « Dr. Bode ges. f. Heimarbeit
i« April u. Mai M 263. 26. Juni . Frl . Metzger ges. f. Heimarbeit
M 84.50. »8. Juni . Frau Laudrat ». Marx , s. FriedentkrippeM 400
21. Juni Frl . Gehm. ges. f. Heimarbeit M 147. 2. Juli . Vom Hau«,
»irisier Herrn Desor Erlös für Altpapier M 50. 8. Jali Fil . Tilly
Holzmann ges. für Heimarbeit M 148. 13. Juli Frl . Metzger ges. für
Heimarbeit M 98. 1. Ang Herrn S «. Laurberg Monatsvergütung
Jtuli M 97.50. 13. yuli Frl . Metzger (ges. f. Heimarbeit M 108.
14. Aug. Frl . Lina Müller . Rückzahl. für LebensmittelM 300. Haus« .
Desor Erlös für Fraue»haar M 90. Hkrr« Sg Laurberg Monatsoer-
»ütung August M 37.50. £24. lug . Frl . Lina Müller f. Lebensmittel
M 203. 29. Aug. Frl . Geh« ges. f. Heimarbeit M 186. 80. Aug.
Frau Dr. Bode, ges. für Heimarbeit M 355.50

Gleichstrommotor,
i/8 P . S. 220 Bolt.

1 fliegender Holland
mit Uebersetznng,

1 Wippe st«f Gise«gestev,
2 gewöhn!. eiserne Bettstellt

mit Spiralf .dereinlage.
Dornholzhausefl

4173 Marienstratze 5.

Meitrre Gaben « erben dankend«ntgegengenommcn.
Der Vorstand des vaterl . Arauenverelns.

Schöne Favtafiea
' Flügel

QlUok ’s Lichtspiele
I4f  Klrdorferstresse 40 . ^

Aohtungl
Morgen Sonntag mittag « 4 und abend« 8 Uh» .

Da» herrliche KünstlerdramaWelker Lorbeer
in 4 spannenden Akten sowie das reizende LustspielDie blaue Maus
Billets im Vorverkauf  sind Kirdorferstrasie 40 zu haben.»

stallpalast
September Programm

Spezialitäten
Theater für

Gesang
Tanz

Humo»
Akrobatik — .—

_Nur erstklassige Darbietungen . -
Sonntags 2 Borstsllnngen.

Cafino
Kleinkunstbühne

Orientalischer Saal
Vornehmes Wein-

Restaurant
Süfett

« welcher Wrise für Rentner,
tßttttßL / sowie überhaupt für alle die¬

jenige», die zur Bestreitnng des Lebeuünnterhalts
vornehmlich auf die Zinsen ihres Vermögens äugt,
wiesen sind, bei der Grldentwertnng gegenüber de»
gesteigerten Ansgaben für alle Lebenrbedärfuiffe eine
Steigerung »es ZinSgewiuns erreichbar ist, wird
durch de« Abschluß einer Rentenversichermng
gelöst . Der Nordstern gewährt gegen Hingabe des
Kapital» ein» sofort begin»e»de l,ben»lä»gliche Rente,
deren Höh» sich nach dem Siukanfsalter richtet; sie
beträgt beispielsweise für Männer bei eüuer Einkanfr-
summe»o» 10,000.— »ei einem SintrittSalte, »on

SS Jahre« jährlich M 830.50
60 „ , . 969.-
65 „ , 1173-
70 „ . U04 .-

Die Versicherungsbebingungen de» Nordstern zeich¬
nen fich durch Einfachheit, Klarheit und Entgegen,
komme» aas . Unbedingte Sicherheit gewthr-
leistet! Kriegsanleihe wird zum Aasgabewert inZahlnug
genommen. Sondrrtarifr für Männer nnd Fvauen.

Auskünfte und Berechnüngen kostenlos und für den
A»f»agend«n »nverbivdlich durch die
vrenten-Verstcherungs-Abteilung ACdeS Nordstern

Lebens-Verstcherungs-Actien-Gesellschaft
Berttn-Schöneberg, Nordsternplatz.

8,rsichernn,»bestand über . 600 Millionen Mark.
Vermöge» üde» . . . . .270  Millionen Mark.
Jährliche Rentenzahlungen über 2(/, Millionen Mark.

billig zu verkaufen. Daselbst
zwei Winterhüte  für ju>
Mädchen.

Dornholzhauseß
Linbenstr. 7.4174

Starke ßafteiuuagfi
u verkaufen 40
W Dichter , Dororheenstratze

tilitärfraier
Brot- u. gwiebackbät
sucht anderweitig Beschäftigung
4188 Dietigheimerfir. lM

Kaufm . Frlmeteohi

Carl

Steinhöf'
Frankfurt a.

Kalieratrasse 51 1
Gegr . 1806 Tel . Lllm-e«

Gk*ed»<* « ▼•rber« t«4
Narret«ad kAr

iontorbernj
ia g<
»aacknafiihaUe

Briefmarken.
4179 Mdtdsbm- und

Billiaster Linkaaf in unser»» weitbê hmten ßrotze« » erstrigeru»gen
-erbstkaüilog mit über 3000 Münstphoto» M 2 im voran«

Ständiger « ,ka»f von Samml„ gen, «inzelstücke». altdeutsch.
Brs.ümsch. mit einged». Marken,Wegrerungsbeständcu, Händlerläger» «s« .

Jedes Angebot willkomme». da »nfer Bedarf «norm!
Marken» u. Gan-fschentzans ©. m. b. U«

Hau» in Kirdorf
mit 8 mal 3 Vimmmwoh« »- «
»ob großem Nutz,aste» twter günß.
Dedingllugenr» v , r ka »f,A »-
frag« «nte, S . 3S8S «m bi» Ge

Die nächsten Hände
beginnen

Donnemtag 3. Old-

41T0 ^ " " verlin ' W^ 8. ^ ried »ichL»aHe 16» u . 83_ fchkfisstelle btdaB
—Ifcammm  sit» ÄS S«Hri<K«Mn» : MlHelm VKIe,  stlr den AnzaigE O-Lr ° » p„ . •»

zu ka » f-n gesucht
(Anzahlung MS — 6000) Off. u
E . 4028 Geschäftsstelle.

tim m a » ,aioas
tonn an j odoraeit

werdas . ^
V»» vartaage PrcxV+J

v. b.
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